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Menschheitsgeschichte muss nicht neu 
geschrieben werden: Der „Fall Untermaßfeld“ 
Senckenberg-Wissenschaftler widersprechen Publikation zu 
vermeintlichem archäologischen Sensationsfund 
 
Weimar, 15.01.2018. In einer kürzlich im Fachjournal „Journal 
of Paleolithic Archaeology“ veröffentlichten Studie widerlegt 
der Senckenberg-Wissenschaftler Prof. Dr. Ralf-Dietrich 
Kahlke gemeinsam mit einem internationalen Team 
renommierter Steinzeitexperten eine kürzlich erschienene 
Veröffentlichung zur Ausbreitung des Menschen in Europa. In 
dieser wird die These aufgestellt, dass die ersten Menschen 
schon vor etwa einer Million Jahre in Nord- und Mitteleuropa 
lebten – gut 200.000 Jahre früher als bisher belegt. Das 
Wissenschaftlerteam rund um den Weimarer Eiszeitforscher 
zeigt zudem, dass die „Belegstücke“ der archäologischen 
Untersuchung vermutlich aus der Forschungsgrabung 
Untermaßfeld gestohlen wurden.  
 
Säbel- und Dolchzahnkatzen, Riesenhyänen, Flusspferde und 
Elefanten – die Fossilfundstelle Untermaßfeld im thüringischen 
Werratal ist einzigartig für die Zeit vor gut einer Million Jahre. 
„Jedes geborgene Fossil hilft uns, das damalige Ökosystem zu 
verstehen und einen detaillierten Blick in die Erdgeschichte zu 
werfen“, erklärt Prof. Dr. Ralf-Dietrich Kahlke von der Senckenberg 
Forschungsstation für Quartärpaläontologie in Weimar und fährt 
fort: „Die Vielfalt der über 17.000 geborgenen Funde reicht vom 
winzigen Froschskelett bis hin zum größten Geparden der 
Erdgeschichte.“  
 
In einer kürzlich im Fachjournal „Journal of Human Evolution“ 
veröffentlichten Studie wurde nun ein neuer „Sensationsfund“ aus 
der Thüringer Fundstelle vorgestellt: Die dortigen Autoren 
beschreiben mehrere Knochen, die „durch den Menschen mit 
Werkzeug bearbeitet“ wurden. Dies sei der Nachweis für eine 
Anwesenheit des frühen Menschen vor etwa einer Million Jahre in 
Mitteleuropa, so der Erstautor und hessische Hobbysammler.  
 
„Wir graben seit den 70er Jahren in Untermaßfeld und kommen auf 
insgesamt 90 Monate Bergungsaktivität. An der Auswertung 
unserer Funde und Befunde sind mehr als 30 Forscher aus 20 
Instituten des In- und Auslandes beteiligt. Spuren fossiler 
Hominiden sind uns allen noch nie begegnet“, gibt Kahlke zu 
bedenken. Für den Weimarer Eiszeitforscher war dies Anlass 
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Forschungsgrabung Untermaßfeld:  
Oben (a) - Freigelegte Skelettteile 
verschiedener Großsäugetierarten 
mit vollständig vorliegendem 
Mittelhandknochen (Rechteck) 
eines Damhirsch-Vorfahren (Dama 
nestii vallonnetensis) am Tage vor 
der Raubgrabung. Foto: T. Korn, 
Senckenberg Weimar.  
Unten (b) - Vandalismus durch 
Raubgrabung: Der untere Teil des 
seltenen Hirschknochens wurde 
herausgebrochen und gestohlen 
(Rechteck).  
Fotos: J.-A. Keiler, R.-D. Kahlke, 
Senckenberg Weimar 
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genug, um gemeinsam mit dem deutsch-niederländischen 
Archäologen-Team Prof. Dr. Wil Roebroeks (Universität Leiden), 
Prof. Dr. Sabine Gaudzinski-Windheuser (Universität Mainz) und 
Prof. Dr. Michael Baales (Universität Bochum) der aufgestellten 
Behauptung auf den Grund zu gehen. 
 
„Die archäologischen Untersuchungen zeigen deutlich, dass es sich 
bei den beschriebenen Knochen und Steinen weder um 
menschliche Werkzeuge handelt, noch dass die Stücke 
Bearbeitungsspuren aufweisen“, erläutert Kahlke. Die als 
menschlich verursachte Schnitt- und Hammerspuren 
beschriebenen Marken an den fossilen Tierknochen, stellten sich 
bei genauer Betrachtung als „Folgen von Wurzelätzungen, Fraß 
von Raub- und Nagetieren sowie unsachgemäßer Bergung heraus“, 
wie Gaudzinski-Windheuser festhält. 
 
Das Wissenschaftlerteam weist zudem nach, dass die 
‚archäologischen Belege’ auf fragwürdige Weise in die Hände des 
Erstautors gelangten. Auch die Angabe der Autoren, die Stücke 
stammten aus einer „alten DDR-Sammlung“, wurde widerlegt. „Wir 
dokumentieren die Grabung in Untermaßfeld gewissenhaft mit 
täglichen Fotoaufnahmen und können daher mit Sicherheit sagen, 
dass die ‚analysierten’ Fossilien erst im Zeitraum 2009 bis 2012 aus 
der Grabungsfläche gebrochen wurden und demnach nicht aus 
einer alten Sammlung stammen können“, ergänzt John-Albrecht 
Keiler, Senckenberg-Grabungsleiter in Untermaßfeld.  
 
Das Weimarer Wissenschaftlerteam bringt die beschriebenen 
Stücke mit einer Serie von Diebstählen zwischen 2002 und 2012 in 
der Fossilienfundstelle in Verbindung – ausschlaggebend für diese 
Vermutung ist unter anderem ein fossiler Damhirschknochen, der in 
einer anonymen Postsendung über das Naturhistorische Museum 
Schloss Bertholdsburg Schleusingen in die Sammlung der 
Senckenberg-Forschungsstation gelangte. Kahlke hierzu: „Dieses 
Knochenfragment wird unter anderem als Teil der von uns 
widerlegten archäologischen Studie präsentiert – und wurde 2009 
nachweislich aus unserer Grabung gestohlen.“ Insgesamt wurden 
etwa 400 Funde in einem möglichen sechsstelligen Gesamtwert 
entwendet. Mit Unterstützung des Freistaates Thüringen sollen 
diese Funde nun wieder der Wissenschaft zugeführt werden. „Wir 
haben in Zusammenarbeit mit den Polizeibehörden unser 
Sicherheitskonzept nach der Diebstahlserie erheblich ausgebaut. 
Raubgrabungen und daraus resultierende fehlerhafte 
wissenschaftliche ‚Erkenntnisse’ wird es nun hoffentlich nicht mehr 
geben“, schließt Kahlke.  
 
 

 
Links und Mitte (a, b) - Über ein 
anonymes Paket wiedererlangter 
unterer Teil des gestohlenen 
Knochenfundes (Rechteck, vgl. 
Bild 1) und zugehöriger oberer Teil, 
der vom Raubgräber 
zurückgelassen wurde. Ansichten 
von hinten und vorn. 
Rechts (c) - Gestohlene und 
wiedererlangte sowie von 
Senckenberg geborgene Teile des 
Fundes kombiniert.  
Fotos: S. Döring, R.-D. Kahlke, 
Senckenberg Weimar 
 

 
Forschungsgrabung Untermaßfeld, 
Örtlicher Grabungsleiter John-
Albrecht Keiler bei der Freilegung 
des Mittelfußknochens eines 
Großhirsches, ca. 4 m unter Flur 
Foto: T. Korn, Senckenberg 
Weimar 
 

 
Forschungsgrabung Untermaßfeld, 
Kraneinsatz: Bergung eines 
Großblockes zur endgültigen 
Freilegung der enthaltenen 
Fossilien im Labor der 
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Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen und zu 
verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige Generationen erhalten und 
nachhaltig nutzen zu können - dafür arbeitet die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung seit nunmehr 200 Jahren. Diese integrative 
„Geobiodiversitätsforschung“ sowie die Vermittlung von Forschung und 
Wissenschaft sind die Aufgaben Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, 
Görlitz und Dresden zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde 
über Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt 
am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen weiteren Partnern 
gefördert. Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.  

Senckenberg Forschungsstation 
für Quartärpaläontologie in 
Weimar. Foto: T. Korn, 
Senckenberg Weimar 
 

 
Ausgrabung im Labor: Großblock 
aus der Forschungsgrabung 
Untermaßfeld u.a. mit Gebiss- und 
Skelettelementen eines Flusspferd-
Babys sowie eines erwachsenen 
Tieres der gleichen Art 
(Hippopotamus antiquus). Foto: T. 
Korn, Senckenberg Weimar 
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